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Schriftliche Kleine Anfrage  
 

des Abgeordneten Andreas Grutzeck (CDU) vom 19.02.26 
 

und Antwort des Senats 

Betr.: Bessere Chancen für Obdachlose – Neukonzeption Straßensozialarbeit 
nach über drei Jahren Recherche kaum handfeste Zahlen und Ziele? (II) 

Einleitung für die Fragen: 
Drs. 23/2975 bleibt bei einigen Fragen unklar, sodass Nachfragen notwendig 
sind. 
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat (bitte alle Fragen einzeln beant
worten): 

Einleitung für die Antworten: 
Der Senat beantwortet die Fragen teilweise auf der Grundlage von Auskünften von f & 
w fördern und wohnen AöR (F & W) wie folgt: 

Frage 1: Am 14. November 2025 endete die Antragsfrist für die Neukonzep
tion. Wieso dauert die Prüfung bereits drei Monate an? Verzögert sich 
die Entscheidung infolge rechtlicher Probleme oder was sind die 
Gründe? 

Antwort zu Frage 1: 
Die Prüfungen der beiden vorliegenden Anträge sind noch nicht abgeschlossen. Zu  
Ablauf und Ausgestaltung des Verfahrens, zu Besetzung der ausgeschriebenen Stellen 
können derzeit noch keine näheren Angaben gemacht werden; die zuständige Behörde 
wird die Antragstellenden zeitnah über das Ergebnis der Prüfung informieren. 

Frage 2: Drs. 23/609 nennt die Höhe der bewilligten Mittel und die Aufschlüs
selung der VZÄ der jeweiligen Träger. Mittel in jeweils welcher Höhe 
bei jeweils wie vielen bewilligten VZÄ erhalten die Träger im Jahr 
2026?  

Antwort zu Frage 2: 
Siehe Anlage. Aufgrund der Umstellungen der Leistungen auf eine vertragliche Grund
lage im Zusammenhang mit der Umstellung des Leistungsangebotes der Sozialen  
Beratungsstellen auf Vereinbarungen nach dem 10. Kapitel SGB XII über Leistungen 
gemäß §§ 67 fortfolgende SGB XII wurde die Straßensozialarbeit aus deren Aufgaben
spektrum herausgelöst. Die Finanzierung des bestehenden Leistungsangebotes  
gemäß §§ 67 fortfolgende SGB XII erfolgt inzwischen auf der Basis von Kostensätzen. 
Die Darstellung ist daher nicht in der anliegenden Übersicht enthalten.  

Frage 3: Und sind im Rahmen der Planungen zum Haushalt 2027/2028 bezüg
lich der in Drs. 23/609 genannten Träger bereits Änderungen vorge
sehen? 
Wenn ja, welcher Art? 
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Antwort zu Frage 3: 
Die für Soziales zuständige Behörde sowie die darüber hinaus betroffenen Behörden 
befinden sich derzeit im Haushaltsaufstellungsverfahren für den kommenden Doppel
haushalt für die Jahre 2027 und 2028. Die Planungen hierzu sind noch nicht abge
schlossen. 

Frage 4: Welche Auswirkungen hat die neue Förderrichtlinie auf die bereits 
seit Jahren aktive in Drs. 23/609 genannte Straßensozialarbeit in 
Hamburg? 

Antwort zu Frage 4: 
Im Rahmen der Neukonzeptionierung der Straßensozialarbeit in Hamburg werden der
zeit schrittweise zunächst in besonders bedarfsstarken Regionen die Ressourcen der 
Straßensozialarbeit mit je drei Vollzeitäquivalenten (VZÄ) für die Bezirke Altona und 
Harburg sowie mit fünf VZÄ für den Bezirk Hamburg-Mitte verstärkt. Darauffolgend soll 
der Kapazitätsausbau in den anderen Hamburger Bezirken Wandsbek, Hamburg-Nord, 
Eimsbüttel und Bergedorf fortgesetzt werden. Die Umsetzung des Gesamtkonzeptes 
erfolgt sukzessive im Rahmen der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel. 
Damit verbunden ist die Straßensozialarbeit für erwachsene obdachlose Menschen 
zum 1. Januar 2026 aus dem Aufgabenspektrum der sozialen Beratungsstellen heraus
gelöst worden. Die hierfür vorgesehenen Stellenanteile bleiben als Ressource in den 
Sozialen Beratungsstellen erhalten und stehen insofern zusätzlich für die übrigen dort 
wahrgenommenen (Beratungs-)Aufgaben zur Verfügung. Der bisherige Umfang der 
Straßensozialarbeit wird bis auf Weiteres bedarfsbezogen durch einen verstärkten Ein
satz der mobilen überregionalen Straßensozialarbeit des Projektes „Visite Sozial“ und 
des Streetwork-Mobils geleistet, die als flexible und niedrigschwellige Ansätze Teil des 
Gesamtkonzepts sind.  
Die Straßensozialarbeit mit zielgruppenspezifischen Schwerpunkten (Jugendhilfe, 
Prostituiertenschutz oder Drogen und Sucht) sind von der Förderrichtlinie nicht berührt. 
Im Übrigen siehe Drs. 23/2985. 

Frage 5: Neue koordinierende Stellen für die Belange obdachloser Menschen 
werden laut Neukonzeption eingerichtet. Welche sind dies aktuell mit 
wie vielen VZÄ und mit jeweils welchen Aufgaben? Was macht der 
Bezirk Mitte, was das Social Hub und welche Stelle agiert ebenfalls 
koordinierend? 

Antwort zu Frage 5: 
Als koordinierende Stellen sind zurzeit der Social HUB Hamburger Hauptbahnhof sowie 
die bezirkliche Koordinierungsstelle Obdachlosigkeit des Bezirksamtes Hamburg-Mitte 
tätig, die sich in ihrer jeweiligen Aufgabenwahrnehmung ergänzen. 
Die bezirkliche Koordinierungsstelle des Bezirksamts Hamburg-Mitte mit zurzeit drei 
VZÄ ergänzt die bereits bestehenden Beratungs- und Hilfestrukturen für Menschen in 
prekären Lebenslagen innerhalb und außerhalb des Bezirksamts und dient als zentrale 
Anlauf- und Schnittstelle. In dieser Funktion findet sowohl in Einzelfällen als auch in der 
Prozessoptimierung eine Zusammenarbeit mit dem für die Durchsetzung des Hambur
gischen Wegerechts zuständigen Fachamts Management des öffentlichen Raums statt. 
Fachlich begründet sich diese durch die Implementierung sozialflankierender Maßnah
men für Menschen, die von der Räumung von Lagerstätten betroffen sind. Auch die 
Schnittstellen zum Fachamt für Grundsicherung und Soziales und dem Fachamt für 
Gesundheit werden über die Koordinierungsstelle verbessert. Darüber hinaus nimmt 
die bezirkliche Koordinierungsstelle insbesondere auch die Anliegen der Anwohnerin
nen und Anwohner aus dem Sozialraum auf. Sichergestellt wird dies beispielsweise 
über die Gremienarbeit der Stadtteil- und Quartiersbeiräte, die öffentlich sichtbare und 
ansprechbare Straßensozialarbeit sowie anlassbezogene Gespräche, beispielsweise 
im Kontext von Beschwerdelagen oder mit interessierten Bürgerinnen und Bürgern. 
Weiterhin wird die bezirkliche Koordinierungsstelle in der Öffentlichkeit bekannt  
gemacht, beispielsweise auf Informationsmaterial der für Obdachlosigkeit zuständigen 
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Fachbehörde oder auf der folgenden Website: Koordinierungsstelle Obdachlosigkeit 
und Straßensozialarbeit – hamburg.de. Im Übrigen siehe Drs. 22/16831. 
Der Social HUB Hauptbahnhof mit zurzeit 4,55 VZÄ (0,5 Leitung, 2,55 sozialpädagogi
sche Fachkräfte, 0,5 Öffentlichkeitsarbeit, 0,5 Assistenz, 0,17 Geschäftsführung, 0,16 
Buchhaltung, 0,17 Controlling) unterstützt ein arbeitsteiliges, sich ergänzendes und ab
gestimmtes Vorgehen der Akteure der unterschiedlichen Hilfesysteme der Obdachlo
sen- und Suchthilfe am Hauptbahnhof. Durch die noch gezieltere Nutzung der jeweili
gen fachlichen Expertisen der unterschiedlichen Einrichtungen werden so Synergien 
geschaffen. Der Social HUB dient damit als Anschlusspunkt für die verschiedenen  
sozialen Einrichtungen zur Erleichterung der gemeinsamen Arbeit. Das gilt insbeson
dere bei komplexen Fällen. Als Schnittstelle zwischen den verschiedenen sozialen Akt
euren vermittelt er beim Übergang in weiterführende Hilfsangebote. Die Einschätzung 
der Lage und Situation vor Ort sowie der wichtigsten Handlungsbedarfe und eine regel
mäßige Berichterstattung an die für Soziales zuständige Behörde gehören ebenfalls zu 
den Aufgaben. 
Im Übrigen siehe Drs. 22/16831, 23/98, 23/1653, 23/2228, 23/2768 und 23/2892. 

Frage 6: Laut Senat wurden die regelmäßigen Sitzungen der Begleit-AG zur 
Erarbeitung der Neukonzeptionierung der Straßensozialarbeit mit der 
finalen Veröffentlichung des Konzeptes beendet. Ein fester Turnus 
der Begleit-AG fände daher nicht mehr statt. Sind Sitzungen zum 
Austausch über die Umsetzung geplant? 
Wenn ja, wann? 
Wenn nein, warum ist dies aus Sicht des Senats nicht notwendig? 

Frage 7: Die Träger der Straßensozialarbeit sollen verbindlich mit allen betei
ligten staatlichen und nicht staatlichen Stellen kooperieren. Wie soll 
diese Umsetzung organisiert werden, wenn es keine regelmäßigen 
Sitzungen mehr gibt? 

Antwort zu Fragen 6 und 7: 
Die Begleit-AG flankierte die Neukonzeptionierung der Straßensozialarbeit bis zur Kon
zepterstellung und wurde mit Veröffentlichung des Konzeptes abgeschlossen. Die  
Umsetzung erfolgt über die im Konzept beschriebenen Maßnahmen, zu denen jeweils 
projektbezogen ein kontinuierlicher Austausch zwischen Trägern und der für Soziales 
zuständigen Behörde sichergestellt wird. Dieser bezieht sich auch auf das für die Stra
ßensozialarbeit vorgesehene Berichtswesen.  
Die Förderrichtlinie sieht eine eigenständige Vernetzung der Träger der Straßensozial
arbeit mit staatlichen (wie beispielsweise auch den Ordnungsbehörden) und nicht-staat
lichen Stellen als wesentlichen Konzeptbestandteil vor. Unterstützung leisten dabei die 
Koordinierungsstellen sowohl strukturell als auch einzelfallbezogen, siehe auch Antwort 
zu 5. 
Davon unberührt bleiben die weiterhin bestehenden Austauschformate mit den Trägern 
der Wohnungs- und Obdachlosenhilfe (zum Beispiel der Arbeitskreis Wohnungslosen
hilfe). 

Frage 8: Die Neukonzeption sieht vor, dass eine gemeinsame Fallsteuerung 
und Dokumentation der Arbeit erfolgt und so eine verbesserte Hilfe 
im Einzelfall möglich wird. Damit das im Rahmen der Ausschreibung 
ausgewählte Angebot sofort starten kann, wurde vermutlich bereits 
mit den anderen Trägern ein Konzept erarbeitet, wie die künftige Fall
steuerung aussehen sollte. Welche Planungen bezüglich Art der Fall
steuerung und Dokumentation sind bereits erfolgt und wurde schon 
ein IT-System ausgewählt, über das der künftige Austausch laufen 
soll? 

https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/bezirke/mitte/themen/gesundheit/koordinierungsstelle-obdachlosigkeit-strassensozialarbeit-67484
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/bezirke/mitte/themen/gesundheit/koordinierungsstelle-obdachlosigkeit-strassensozialarbeit-67484
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Antwort zu Frage 8: 
Die Entwicklung einer gemeinsamen Fallsteuerung und Dokumentation erfolgt gemein
sam und in Zusammenwirken mit den im Rahmen der Förderrichtlinie betroffenen Trä
gern der Projekte. Die Planungen hierzu sind noch nicht abgeschlossen. 

Frage 9: Stabilisierung der Lebenslagen ist der Kern der Neukonzeption. Die 
ersten Ergebnisse nach Inbetriebnahme der Fettschen Villa zum 
Übergangswohnen im Sommer 2024 waren jedoch eher durchwach
sen. Wie viele Bewohner sind seit der Eröffnung ausgezogen und  
wohin? Wie viel Prozent ist demnach der Einzug in eine eigene Woh
nung gelungen, wie viele konnten eine Arbeit aufnehmen? 

Antwort zu Frage 9: 
Seit der Inbetriebnahme sind 31 Personen (Stand 31 Januar 2026) ausgezogen. Vier 
Personen (rund 13 Prozent der Auszüge) konnten bisher erfolgreich in eigenen Wohn
raum vermittelt werden. Vier weitere Auszüge in eigenen Wohnraum werden zum  
1. März 2026 realisiert. Nach den weiteren Auszügen entspricht dies dann rund 23 Pro
zent aller Auszüge, die erfolgreich in eigenen Wohnraum vermittelt werden konnten. 
Weitere Verbleibe nach dem Auszug sind: Folgeunterkünfte der öffentlich-rechtlichen 
Unterbringung, Mutter-Kind-Einrichtung, Stationäre Hilfe nach §§ 67 Sozialgesetzbuch 
Zwölf (SGB XII), Wohnraum im Rahmen der Stufe 3 Angebote, Hospiz, Wohnraum bei 
Eltern, Justizvollzugsanstalt, Notübernachtungsstätten. Bei einigen Personen ist der 
Verbleib zudem unbekannt, da das Hilfeangebot von den Klientinnen und Klienten ohne 
Rücksprache abgebrochen wurde. Zudem konnten sechs Personen während des Auf
enthaltes in der Einrichtung in Arbeit vermittelt werden. 

Frage 10: Ist bereits eine Evaluation des Übergangswohnens erfolgt und  
geplant, und welche Erkenntnisse lassen sich aus dem Betrieb für 
weitere stabilisierende Maßnahmen ziehen? 

Antwort zu Frage 10: 
Das Übergangswohnen im Garstedter Weg 20 leistet einen wichtigen Beitrag zur Sta
bilisierung, sozialen Integration sowie zur Inanspruchnahme von Leistungsansprüchen 
und zur Anbindung obdachloser Menschen an bestehende Hilfesysteme. Besonders 
positive Entwicklungen zeigen sich bei Personen, die aktiv an ihrer Stabilisierung mit
wirken und eine Veränderungsbereitschaft Ihrer Lebenssituation mitbringen. Die für  
Soziales zuständige Behörde steht in einem engen und kontinuierlichen Austausch mit 
dem Betreiber der Einrichtung. Im Rahmen dieses Austauschs werden regelmäßig  
Erfahrungen aus dem laufenden Betrieb ausgewertet und das Angebot bei Bedarf fort
laufend weiterentwickelt. Die bisherigen Erkenntnisse zeigen, dass insbesondere Per
sonen mit eigenem Veränderungswunsch und aktiver Mitwirkung in der geschützten 
Umgebung des Übergangswohnens zur Ruhe kommen, sich nachhaltig stabilisieren 
und weiterführende Hilfsangebote annehmen können. Die enge Vernetzung mit den 
bestehenden Hilfesystemen hat sich als zentral erwiesen, um passgenaue Unterstüt
zungsangebote zu vermitteln. Die Einrichtung bietet damit eine wichtige Brücke von der 
Straße in das Regelsystem und trägt dazu bei, individuelle Unterstützungsprozesse  
erfolgreich zu gestalten. 

Frage 11: Die präventive Arbeit zur Vermeidung von verfestigter Obdachlosig
keit steht im Mittelpunkt der Neukonzeption. Welche Maßnahmen zur 
Prävention der Verfestigung sind hier gemeint und inwiefern sollen 
diese durch das neue Angebot eine Verfestigung verhindern? 

Antwort zu Frage 11: 
Die Fachkräfte der Straßensozialarbeit sollen darin gestärkt werden, ihre bereits  
(multi-)professionelle Arbeitsweise weiter auszubauen, personell besser ausgestattet 
zu agieren, sich intensiver am Einzelfall zu orientieren und ihre Klientel mit passge
nauen Hilfen noch wirksamer zu unterstützen. Um obdachlose Menschen stärker in den 
Sozialräumen einbinden und ihnen vor Ort helfen zu können, werden Straßensozialar
beit und begleitende Hilfen in den am stärksten betroffenen Bezirken regionalisiert aus
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gebaut. Damit soll die präventive Arbeit zur Vermeidung von verfestigter Obdachlosig
keit unterstützt und eine aktivierende Ansprache mit dem Ziel der Einleitung und kon
sequenten Nachverfolgung von Hilfeprozessen wirksam befördert werden. Darüber hin
aus soll Wohnungslosigkeit unter anderem durch den Bau von Sozialwohnungen und 
die Stärkung der Fachstellen für Wohnungsnotfälle präventiv vermieden werden. 

Frage 12: Erfahrungen anderer Großstädte wie Wien, Zürich und Berlin wurden 
in die Neukonzeption übernommen. Welche Maßnahmen sind hier in 
das Hamburger Konzept übernommen worden? 

Antwort zu Frage 12: 
Die Gesellschaft für innovative Sozialforschung und Sozialplanung e.V. (GISS e.V.) hat 
in Vorbereitung der Neukonzeption der Straßensozialarbeit eine Bestandsaufnahme  
sowie einen Städtevergleich vorgenommen und daraus Ansätze für die Optimierung der 
Straßensozialarbeit in Hamburg entwickelt, die in den weiteren Prozess eingeflossen 
sind. Darüber hinaus besteht im Rahmen partnerschaftlicher Beziehungen zu einzelnen 
Großstädten, darunter beispielsweise Berlin, Zürich und Wien ein Dialog zu den im  
Wesentlichen vergleichbaren Herausforderungen und möglichen Lösungsansätzen. 
Aus diesem Erfahrungsaustausch ergab sich keine Ergänzungsnotwendigkeit in Bezug 
auf das Hamburgische Konzept. 
Im Übrigen siehe Drs. 22/10775 und 23/32. 

Frage 13: Für den Bezirk Altona werden drei Vollzeitäquivalente (VZÄ), für den 
Bezirk Harburg ebenso drei VZÄ und für den Bezirk Hamburg-Mitte 
fünf VZÄ für aufsuchende Straßensozialarbeit über die neue Förder
richtlinie finanziert. Wenn der neue Träger ausgewählt wurde: Verfügt 
dieser bereits über erfahrenes Personal oder muss dieser dann erst 
die elf Stellen ausschreiben? 

Antwort zu Frage 13: 
Siehe Antwort zu 1. 

Frage 14: Wandsbek, Bergedorf, Nord und Eimsbüttel erhalten vorerst keine  
eigene Straßensozialarbeit. Da davon auszugehen ist, dass der  
Senat seine Entscheidung aufgrund von Bedarfen getroffen hat: Von 
wie vielen Obdachlosen je Bezirk geht der Senat aktuell in etwa aus? 
Wenn es hier keine Schätzungen gibt: Auf welcher Basis hat der  
Senat seine Entscheidung für die Bevorzugung von drei Bezirken  
getroffen? 

Antwort zu Frage 14: 
Siehe Drs. 23/2985, 23/596, 23/609, 23/2975 und 23/2985. 
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	Antwort zu Frage 8:

	Frage 9: Stabilisierung der Lebenslagen ist der Kern der Neukonzeption. Die ersten Ergebnisse nach Inbetriebnahme der Fettschen Villa zum Übergangswohnen im Sommer 2024 waren jedoch eher durchwachsen. Wie viele Bewohner sind seit der Eröffnung ausgezogen und wohin? Wie viel Prozent ist demnach der Einzug in eine eigene Wohnung gelungen, wie viele konnten eine Arbeit aufnehmen?
	Antwort zu Frage 9:
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	Frage 11: Die präventive Arbeit zur Vermeidung von verfestigter Obdachlosigkeit steht im Mittelpunkt der Neukonzeption. Welche Maßnahmen zur Prävention der Verfestigung sind hier gemeint und inwiefern sollen diese durch das neue Angebot eine Verfestigung verhindern?
	Antwort zu Frage 11:
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